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 GESCHICHTEN AUS DEM


MODEVERKAUF


KLEINE GESCHICHTEN AUS DEM


GROßEN MODEALLTAG









 ANPROBIERT UND ERLEBT


UND


LÄCHELN UND FALTEN
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 VORWORT


Ich schreibe über das Leben im Einzelhandel. Genauer gesagt: über die Dinge, die zwischen Umkleidekabine, Kassentheke und Kundenkarten-Anträgen geschehen.


In all den Jahren habe ich gelernt, dass kein Arbeitstag dem anderen gleicht. Und doch gibt es Muster. Es gibt stille Routinen, absurde Momente, herzerwärmende Begegnungen – und Augenblicke, in denen man am liebsten laut schreien oder laut lachen möchte. Manchmal beides gleichzeitig.


Dieses Buch ist eine Sammlung von Erinnerungen, Beobachtungen und kleinen Geschichten aus meinem Alltag im Modeverkauf.


 Einige davon sind skurril, andere ernst.


Manche bleiben hängen, andere verschwinden wie der Kassenbon im Müll.


Ich erzähle sie nicht, um mich zu beschweren. Sondern weil ich glaube, dass der Laden, wie wir ihn nennen, ein Ort voller Geschichten ist – von Menschen, mit Menschen, über Menschen.


Vielleicht erkennst du dich in der einen oder anderen Szene wieder.


Vielleicht lachst du. Vielleicht runzelst du die Stirn. Und vielleicht bekommst du einen kleinen Einblick in eine Welt, die oft belächelt, aber selten wirklich verstanden wird.
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 „HINTER JEDAM VERKAUFTEN


KLEIDUNGESSTUCK STECKT EINE


GESCHICHTE -


UND MANCHMAL ERZÄHLT SIE MEHR


ÜBER DEN MENSCHEN,


ALS ÜBER DIE MODE“
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 DER ARBEITSTAG BEGINNT


Es ist halb zehn am Morgen. Die Stadt erwacht langsam, und während die ersten Sonnenstrahlen durch das Schaufenster blinzeln, nippe ich an meiner dampfenden Kaffeetasse. „Hallo, neuer Tag!“, denke ich, während der schwarze Kaffee die letzten Spuren von Müdigkeit vertreibt.


Heute wartet wieder ein Tag voller Mode, Menschen und kleiner Momente auf mich.


Bevor ich den Verkaufsraum betrete, gönne ich mir noch ein Stück Schokolade. Ein Kollege hat sie für uns alle in die Teeküche gelegt – eine kleine Stärkung für die Stunden, die vor uns liegen. Es sind genau diese Gesten, die den


 Arbeitstag manchmal ein wenig heller machen: ein dankbares Lächeln, ein kleines Küsschen auf der Packung – mehr braucht es nicht, um die Laune zu heben.


Im Verkaufsraum treffe ich auf meine Kolleginnen und Kollegen. Wir sind heute zu siebt – eine gute Besetzung für den zu erwartenden Ansturm.


Auf dem Weg zu den Regalen tauschen wir die neuesten Geschichten aus. Was haben wir gestern Abend erlebt? Gibt es eine lustige Anekdote?


Ein Teil von uns steckt noch mit einem Fuß im Traum der letzten Nacht.


 Doch sobald wir die Staubwedel in die Hand nehmen und durch die Regale gleiten, erwachen auch die Müdesten unter uns.


Die ersten Kleiderständer rollen in den


Außenbereich – ein leiser Lockruf an die Passanten.


Eins, zwei, drei – zisch – die automatischen Glastüren öffnen sich.


Ein neuer Tag im Modegeschäft beginnt.
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 DIE VERGESSSLICHE KUNDIN


Es ist ein heißer Sommertag und die Sonne brennt unerbittlich. Schon am frühen Morgen klettert das Thermometer auf fast dreißig Grad.


Unser Laden – natürlich ohne Klimaanlage – gleicht einem Backofen, und ich wische mir zum ersten Mal den Schweiß von der Stirn.


„Warum“, frage ich mich an solchen Tagen, „leisten sich so viele Modegeschäfte keine Klimaanlage?“ Es wäre nicht nur für uns Verkäufer:innen eine Wohltat, sondern auch für die Kundschaft ein angenehmeres Einkaufserlebnis.


 Die ersten Kundinnen betreten den Laden. Eine freundliche Dame mittleren Alters kommt direkt auf mich zu. Sie wirkt entschlossen, scheint schon eine genaue Vorstellung davon zu haben, was sie sucht, und bittet mich freundlich um Hilfe.


Gemeinsam gehen wir durch die Abteilung für Röcke und Blusen, während wir ein paar hübsche Teile auswählen.


Sie probiert verschiedene Kleidungsstücke an – und nach einigen Versuchen landen wir bei einem Set, das Überraschung, genau dem gleicht, was sie bereits trägt.


Ich lächele innerlich.


Es passiert erstaunlich oft, dass Kundinnen genau die Art von Kleidung kaufen, die sie schon besitzen.


 Dennoch versuche ich, sie zu ermutigen, auch einmal etwas Neues auszuprobieren, und bringe ihr farbenfrohe Alternativen. Aber auch diesmal fällt ihre Wahl auf ein Teil, das ihrem gewohnten Stil sehr ähnlich ist.


Die eigentliche Überraschung folgt an der Kasse: Gerade als sie sich bereitmacht zu zahlen, kehrt die Dame plötzlich zurück, schaut mich leicht verlegen an und sagt: „Ohje, ich trage ja immer noch die Sachen, die ich eigentlich kaufen wollte!“


Ein Lächeln huscht über mein Gesicht.


Zusammen lachen wir über das kleine Missgeschick – und die Kundin entscheidet sich, die farbenfrohen Alternativen ebenfalls mitzunehmen.


 Manchmal ist ein kleiner Fauxpas genau das, was es braucht um den eigenen Stil ein wenig zu erweitern.
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 DIE POMMES – INVASION


Im Einzelhandel erlebt man wirklich alles – von Kund:innen, die sich mitten im Laden umziehen, bis zu denen, die stundenlang darüber diskutieren, ob der Preis wirklich stimmen kann.


Aber eine ganz eigene Liga sind die Kund:innen, die offenbar glauben, unser Laden sei eine Mischung aus Boutique und Schnellimbiss.


Es war ein sonniger Samstagnachmittag, und ich stand an der Kasse – innerlich auf einen halbwegs entspannten Tag eingestellt.


Dann kam sie:


Eine Mutter, zwei Kinder, eine XXL-Portion Pommes und ein Eis am Stiel.


Der perfekte Sturm.


 Kaum betraten sie den Laden, stieg mir dieser dezente Duft von Fritteusenöl in die Nase.


Ein Gruß aus der Imbissküche – direkt zwischen die Kleiderstangen.


„Hallo!“, begrüßte ich sie mit meinem freundlichsten Verkäuferinnen-Lächeln, während mein inneres Ich schon die Schreckensszenarien durchspielte.


Bleib ruhig, sagte ich mir. Vielleicht läuft es besser, als ich denke.


„Wir schauen uns nur mal um“, meinte die Mutter fröhlich – und marschierte Richtung Blusenabteilung. Hinter ihr hüpften die Kinder her.


Pommes-Mädchen nahm gleich den ersten Bissen...und ließ natürlich eine frittierte Kartoffel auf dem Teppich fallen. Es wirkte, als würde sie sich eine Spur legen, um später den Ausgang wiederzufinden.
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